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„Hemmnisse in der Planung und Genehmigung einer nachhaltigen 

Windenergienutzung  an Land und Erarbeitung von Lösungsansätzen“

www.hemmnisse-wind.de

UBA-Vorhaben
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Windenergienutzung erfordert qualifizierte räumliche Planung

1) Auswahl der relativ „besten“ Standorte

2) Lenkung der Windenergienutzung 

auf die „besten“ Standorte 
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Kriterien für die Standortauswahl

Anforderungen an gute Standorte 

für die Windenergienutzung

- Ertragreich

- Technisch realisierbar

- Wirtschaftlich

- Naturverträglich

- Landschaftsverträglich

- Wohnumfeldschutz

- …

Wie sollen die Belange definiert werden?

Wie sind die Belange zu Gewichten?

Durch welche Kriterien sollen die Belange im Raum abgebildet werden?

Pauschal und einfach Einzelfallgerecht und aufwändig

Kriterien für die Standortauswahl
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Pauschalisierung vs. Einzelfallgerechtigkeit

Auswahl der „besten“ Standorte

Kriterien für die Standortauswahl

Tabukriterien Restriktionskriterien

- Naturschutzgebiete

- Mindestabstande zu Siedlung

- Mindestabstände zu Horst-

Standorten

- …

- Erholungsgebiete

- Landschaftsschutzgebiete

- Entwicklungsgebiete

- …

Pauschale Mindestabstände stellen bereits 

wesentliche Kriterien für die Flächenauswahl dar!  
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Pauschalisierung vs. Einzelfallgerechtigkeit 

Großräumige Planung erfordert eine Pauschalisierung der Kriterien 

Pauschale Kriterien bergen die Gefahr, dass Flächen pauschal 

ausgeschlossen werden, die bei näherer Betrachtung geeignet wären! 

Pauschalisierung der Kriterien an die  

Planungsebene und die Datenlage anpassen!
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Mindestabstände definieren  ganz wesentlich die Größe und den 

Zuschnitt von Gebieten für die Windenergienutzung

Konzentrationszonen Eignungsgebiete

2. Entwurf des Regionalplans Havelland-Fläming 2020 vom 24.10.2013,
http://www.havelland-flaeming.de/docs/acHF4_2_Festlegungskarte_20131024.pdf

FNP-Änderung zur Ausweisung von Sonderbauflächen für 

Windenergienutzung, Stadt Schmallenberg (Bosch & Partner 2013)
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Mindestabstände zu Siedlungen definieren den Suchraum 
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Windenergienutzung erfordert qualifizierte räumliche Planung

1)  Auswahl der relativ „besten“ Standorte

2) Lenkung der Windenergienutzung 

auf die „besten“ Standorte 
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Festsetzungskategorien  zur  regionalplanerischen  Steuerung 

der Windenergienutzung

Vorranggebiete

• Ausschluss  anderer raumbedeutsame Nutzungen in diesem Gebiet, soweit diese 

mit den vorrangigen Funktionen oder Nutzungen nicht vereinbar sind. 

• Keine Ausschlusswirkung nach außen.

Vorbehaltsgebiete

• Windenergienutzung ist bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen 

Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen.

Eignungsgebiete

• Besondere Eignung für die nach § 35 des Baugesetzbuchs privilegierte 

Windenergienutzung; 

• Ausschluss der Nutzungen an anderer Stelle im  Planungsraum.

Vorranggebiet mit der Wirkung von Eignungsgebieten

• Ausschluss  anderer raumbedeutsame Nutzungen im Gebiet

• Ausschluss der Windenergienutzung an anderer Stelle im  Planungsraum.
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Kommunaler Steuerung

Konzentrationszonen im FNP 

• Festsetzung der Windenergienutzung im Außenbereich 

• Ausschlusswirkung nach außen

• Schlüssiges Planungskonzept erforderlich, dass auf einer Untersuchung des 

gesamten Gemeindegebietes basiert

Vorhabenbezogene B-Pläne

• Konkretisierung der im Regionalplan in generalisierter Form dargestellten 

Abgrenzungen der Eignungsgebiete.

Einzelgenehmigung

• Verzicht auf planerische Steuerung. 

• Prüfung der Zulässigkeit im BImSch-Verfahren an fachrechtlichen Maßstäben
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Konzepte der räumlichen Steuerung 
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Flächenauswahl und Festsetzung 

von „oben“

 Je größer der Suchraum ,desto 

wahrscheinlicher ist es, gute 

Standorte zu finden und 

durchzusetzen!

Flächenauswahl und Festsetzung 

von „unten“

 Je genauer man hinschauen 

kann, desto einzelfallgerechter 

und damit besser die Lösung!

Strategien der räumlichen Steuerung

Grundhaltungen:

a. Kommunen müssen 

gebremst werden 

sonst entsteht 

Wildwuchs!

b. Kommunen müssen 

gezwungen werden, 

sonst passiert nichts!

c. Kommunen wissen 

und können es selbst 

am besten!
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1. Deutliche Einschränkung des Suchraums für Standorte 

zur Windenergienutzung

2. Besondere Gewichtung des Belangs Wohnumfeldschutz 

zu Lasten der Belange Landschaftsschutz/Naturschutz

3. Höhenabhängige Abstände erlauben keine eindeutige 

Abgrenzung von Konzentrationszonen

Auswirkungen von Abstandsregelungen auf kommunaler Ebene
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Optionen des planerischen Umgangs mit „10H-Abständen“ 

1. Verzicht auf weitere planerische 

Steuerung auf regionaler wie 

kommunaler Ebene

2. Ausweisung von Windnutzungs-

flächen im Regionalplan oder FNP 

jenseits der Mindestabstände 

3. Aufstellung vorhabenbezogener 

B-Pläne unterhalb der 

Mindestabstände
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Fazit

 Landesweite pauschale Mindestabstände sind nur denkbar, wenn 

jenseits der Abstandszonen auf jede planerische Steuerung 

verzichtet werden soll.

 Landesweite Mindestabstände schränken den Raum für die 

Suche nach den besten Standorten von vorn herein 

ungerechtfertigt ein.

 Der Schutz des Wohnumfeldes kann durch eine qualifizierte 

planerische Steuerung auf regionaler und kommunaler Ebene  

deutlich besser erreicht werden.

 Die Methoden und Verfahren zur Auswahl der besten Standorte 

auf regionaler und kommunaler Eben müssen weiter qualifiziert 

werden.
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Vielen Dank!

w.peters@boschpartner.de


